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Oie 2'C2'·Personenzug·Tenderlokomotive der BR62 ost von den Strecken der Deutschen Reichs· 
bahn so gut woe verschwunden. Doch die 62015, dem Verkehrsmuseum Dresden zur Erhaltung 
anvertraut. kann man noch vor Sonderzügen sehen Hier befördert sie anlißlich des 100,ährigen 
Juboläums der Elstertalbahn (siehe auch Heft 911975) ernen Sonderzug 
S•e verläßt gerade den Schloßbergcunnel, um '"den Bf Grell einzufahren; im H•ntergrund das 
Obere Schloß 

Foto: Rudi Stöhr, Greiz 

Tttelv~nette 

Auch diesen 2achsigen Kühlwagen, beim Vorbild nach den UlC-Vorschriften in Ganzstahlaus· 
fuhrung gefertogt und bei zahlreichen europäischen Bahnverwaltungen anzutreffen, hat der VEB 
Berhner TI·8ahnen se•t emtger Zeit in sein Sort•ment aufgenommen 

Zerchnung VEB Berloner TT·Bahnen (Schteef) 

Ru~titelbild 

Erne vorbtldloch ausgestaltete TT-Anlage, bei der eon größerer Zwoschenbahnhof ernmal nochtauf 
dem Noveau der Grundplane ( ~ 0), sondern so hoch angelegt ist, daß er von der 2gleisigen 
oloktrolizierten Strecke unterfahren werden kann. Das ermöglicht dann auch die Verwendung 
eines Empfangsgebäudes on Lingsunterlage. das heißt. es ist on Längsrichtung der Gleise. jedoch 
unterhalb deren Höhen~ge ebenerdog zum Bahnhofsvorpfau angeordnet Ern derartoges Modell 
eones EG ostbekanntloch vom VEB VERO on guter Vollplastausführung erhiiltlich. 

Fo'o . Ach im Oeleng. Berlln 
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M~NFRED VIERTEL (DMV), SCHWARZHEIDE 

1 Jahr 
Traditionsbahn 
Radebeul Ost- Radeburg 

Wie aus dem Bericht des BV Dresden im vorigen Heft 
dieser Fachzeitschrift sowie auch aus dem Beitrag über 
den 3. Verbandstag des DMV im Jahre 1974 bereits 
hervorging, wurde auf der Schmalspurstrecke Radebeul 
Ost- Radeburg ein Traditionsbetrieb aus der Taufe 
gehoben. Den zuständigen und einsichtsvollen Stellen der 
Deutschen Reichsbahn sowie den Freunden der Eisen­
bahn, allen voran dem AG-Leiter der AG 3/58, Dieter 
Krause, gilt hierfür der Dank, daß diese landschaftlich 
schön gelegene Strecke nicht der Spitzhacke zum Opfer 
fiel. 
Weitsichtige Eisenbahner und Freunde der Eisenbahn 
waren es, die die letzten 2achsigen sächsischen Schmal­
spurwagen aus den 80er Jahren v. Jhd. vor dem Zerfall 
retteten und sich damit ihrer Verantwortung bewußt 
waren, der Nachwelt diese Zeugen deutscher Eisenbahn­
geschichte als Museumszug zu erhalten. 
Durch das 90jährige Jubiläum dieser Bahn und durch 
den 3. Verbandstag des DMV 1974 in Dresden wurde 
bekanntlich der Anstoß gegeben, eine Arbeitsgemein­
schaft aus Freunden der Eisenbahn zu gründen, um im 
Sommerhalbja h1· einen regelmäßigen Traditionsbetrieb 
neben den planmäßig noch verkehrenden Personen- und 
Güterzügen sowie die Pflege der Museumswagen (zur 
Zeit 12 Stück) und de r 7 Wagen des Traditionszuges 
vorzunehmen. Gegründet wurde diese unsere AG von 6 
Eisenbahnfreunden im Januar 1975. Obwohl diese En­
thusiasten bereits 1973/ 1974 100m Gleis zum Abstellen 
des Museumszuges auf dem Bahnhofsgelände des Bf 
Radeheul Ost neu verlegten sowie bereits mit der Pflege 
der a ltersschwachen Wagen begannen, war es doch 
unumgänglich, durch eine besondere Organisationsform 

I:JIId J AG-l\1rr~lll•dt""r bes dr.:r (JkJs­

\'N'lcgull~ 
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Ein als Erkennungszeichen der 
Arbeitsgemeinschaft vom Frd. 
Viertel gestaltetes Emblem 

diesem Wirken einen Rahmen zu geben. Durch die 
Publizierung dieses Vorhabens in dieser Fachzeitschrift 
dauerte es auch nicht lange, und die Mitgliederzahl wuchs 
von Monat zu Monat, so daß die AG heute aus 22 
Mitgliedern und aus je 3 Mitgliedern der AG 3/4 (Meißen) 
und der AG 3/46 (Dresden) als ständige Gäste besteht. 
An unseren Arbeitseinsätzen beteiligen sich teilweise 
auch Freunde weiterer Arbeitsgemeinschaften. Sind wir 
bei unserer Sache, so artet es, wie man so schön sagt, bei 
der Tätigkeit in Arbeit aus; denn wer von uns hat schon 
je einmal ein richtiges 750-mm-Schmalspurgleis gelegt, 
höchstens doch wohl ein Modellbahngleis zu Hause? 
Denn im Jahre 1975 wurden wiederum 35m Gleis sowie 
2 Gleisanschlüsse neu gebaut, um einen uns zur Verfü­
gung gestellten Personenwagen, den wir in einen 
Klubwagen umbauen, sowie einigen anderen älteren 
Wagen einen festen Standort zu geben. Monatlich führen 
wir 2 bis 3 Arbeitseinsätze durch, zumeist sonnabends 
von 9.00 bis 17.00 Uhr. Hierbei werden Pflege- und Erhal­
tungsarbeiten an den historischen Fahrzeugen und an der 
Lok 99715 (ex sächs. VI K) ausgeführt, die mit großem 
manuellen und materiellen Aufwand verbunden sind. 
Erschwerend ist für diese Arbeiten an den Fahrzeugen, 
daß keine Halle bzw. Überdachung vorhanden ist uncl 
dadurch oft Arbeiten wiederholt werden müssen, was 
natürlich einen Mehraufwand an Zeit und Material 
bedeutet. Wenn die recht altersschwachen Wägelchen 
unter freiem Himmel stehen, wird der Alterungsprozeß 
natürlich noch beschleunigt. 
Aus diesem Grunde haben wir die große Bitte an die 
zuständigen Reichsbahn-Dienststellen, uns bei der Lö­
sung auch dieses Problems zu helfen. 
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Bild 2 Ungt>wohnt 1st d•t>se Arbelf doch !ur d1e mt>J.Sten 

In den 7 Wagen des Traditionszuges wurden Fotos mit 
Eisenbahnmotiven angebracht, damit die Mitreisenden 
einen Einblick in die nun 140jährige deutsche Eisenbahn­
geschichte bekommen. 
Im Jahre 1975 fanden 5 Traditionsfahrten im Juli und 
August statt, die uns natürlich einen großen Organi­
sationsaufwand abforderten, denn die Fahrkarten­
vorbestellung, der Verkauf derselben sowie der von 
Souvenirs, Modellbahnartikeln, Lokschildem, Broschü­
ren und Fotos gehörten ebenso wie die Beschaffung der 
historischen Uniformen und die Mitrapa-Bewirtschaf­
tung im Zuge dazu. 
Den Lohn für diesen Aufwand erhielten wir von den 
überaus zahlreichen Reisenden und Zuschauern an der 
Strecke, ob jung oder alt, die sich begeistert über diese 
Fahrten äußerten: Immerhin nahmen 1582 Personen an 
diesen 5 Sonderfahrten teil, und wir als Schaffner hatten 
viele Fragen zu beantworten. Auf Grund der großen 
Nachfrage mußten wir zum Teil 12 Wagen und 2 
Lokomotiven (99 539 und 99 713) einsetzen. 
Natürlich fehlten auch im Stile der Jahrhundertwende 
gekleidete Reisende nicht, die dadurch ihre B~geisterung 
für diese Bahn ausdrückten und sich immer wieder mit 
uns als "sächsische Staatsbahnbeamte auf Zeit" den 
unzähligen Fotoamateuren stellen mul.lten. · 
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B1/d 3 Frd. VJt>rtel in Gt>stalt emes •. Komgl1cll sachsJS<'hen Konduktt>urs·· 
be1 emer Fahrt 1m Tradiuonsberrieb 

Es war ein voller Erfolg, wobei den Mitarbeitern der 
Deutschen Reichsbahn ebenso gedankt werden muß wie 
den Angehörigen der Transportpolizei und den Verant­
wortlichen des BV Dresden des Deutschen Modelleisen- · 
bahn-Verbandes der DDR. 
Wenn man noch einmal über das Jahr 1975 Rückschau 
hält, so sind von uns als kleiner AG per 8. Nov. immerhin 
1906 VMI-Stunden geleistet worden. Aber auch der 
Erfahrungsaustausch und die Reiselust kommen bei 
unserer Tätigkeit nicht zu kurz. So fuhrten wir einen 
Farblichtbildervortrag, Exkursionen zu den Schmal­
spurstrecken Schönheide-Süd-Rothenkirchen, Wol­
kenstein-Jöhstadt und Oschatz- Mügeln durch. 
Ferner beteiligten wir uns an der Sonderfahrt des BV 
Dresden "100 Jahre Strecke Flöha-Reitzenhain .. sowie 
an einem Tauschmarkt der ZAG Dresden. 
Unermüdlich sind auch unsere Foto-Freunde, die keine 
Mühe scheuen, um diese und jene noch in Betrieb 
befindliche Schmalspurbahn im Bild festzuhalten, um 
diese Zeitdokumente zu erhalten, da das En· ·~ einiger 
Bahnen recht nahe ist. 
Auch in diesemJahrgeht es bei uns munter weiter: denn 
nur durch diesen unermüdlichen Einsatz werden solche 
Vorhaben zum Nutzen und zur Freude für uns alle 
möglich. 

Bild 4 ln \'Oller Fahrt verlaßt ein Tradi­
tionszug den Bf Radebeul Ost 

Fotos: Verfasser (3) 
Roland Ende, Dresden (I) 

H. Poitz, Meißen (/) 
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ING. REINER PREUSS (DMV), BERLIN 

Ermittlung der Selbstkontrollziffer 

Schon oft konnte ich bei Gesprächen mit Eisenbahn­
freunden und Modelleisenbahnern einige Unklarheiten 
über die Berechnung der Selbstkontrollziffer an Trieb­
fahrzeugen feststellen. Mitunter wird die Richtigkeit 
einer solchen Ziffer an einem Triebfahrzeug auch in 
Zweifel gezogen. 
Es soll hier nichts über die einheitlichen, internationalen 
Regelungen und den Wert einer Selbstkontrollziffer 
ausgesagt werden. Nur soviel: Nach einem willkürlich 
festgelegten, jedoch stets einheitlich anzuwendenden 
Rechenverfahren ist a.us einer wichtigen Nummer (hier: 
Triebfahrzeug-Nummer) eine Kontrollziffer zu ermitteln. 
Beim Eingang der Triebfahrzeug-Nummer in eine Re­
chenanlage wird mit dem gleichen Verfahren die Ziffer 
ermittelt und mit der eingegebenen Kontrollziffer ver­
glichen. Bei Gleichheit ist es ziemlich sicher, daß die 
Triebfahrzeug-Nummer richtig ist, und der Computer 
braucht diese Zahl wegen eines evtl. Erfassungsfehlers 
nicht zurückzuweisen. 
Aus Gründen der Modelltreue sollte die Selbstkontroll­
ziffer vorbildgerecht ermittelt und am Modell an­
geschrieben sein. Deshalb hier nur in einfacher Form ein 
Beispiel für das Rechenverfahren: 

I. Jede einzelne Ziffer ist von rechts nach links ab­
wechselnd mit 2 und 1 zu multiplizieren. Stets wird mit 
2 begonnen! 
2. Aus der ynter 1. ermittelten Zahl ist die Quersumme 
zu bilden. 
3. Die Differenzzwischen Quersumme und dem nächsten 
Zehner ergibt dann die Selbstkontrollziffer. 

Das soll an emem Beispiel versucht werden, zugleich will 
ich dabei auf die Fehler, die den Eisenbat.nfreunden 
unterlaufen, hinweisen. 
Das Bild zeigt die Anschrift der Lok 449612. Wir 
schreiben in ein Schema 
4 4 9 6 1 2. 
Darunter die Gewichte 
I 2 I 2 1 2. 
Dabei muß man beachten, wie erwähnt, daß stets von 
rechts und mit 2 begonnen werden muß! Nun bilden wir 
ein Produkt, indem wir die darunter stehenden Ziffern 
mit den darüberstehenden multiplizieren: 
4 + I + 12 + 9 + 8 + 4. 
Die Quersumme ergibt 29. 
Ein häufig I'Uftretender Fehler ist, wenn hier der 3. Wert 
als Zahl 12 zur Quersumme addiert wird. Quersummen 
werden aber aus Ziffern gebildet. Deshalb ist zurechnen: 
4 + I + 1 + 2 + 9 + 8 + 4 = 29. 
Der Rest zum nächsten Zehner, hier ist es 30, beträgt 1. 
Desha lb erhielt diese Triebfahrzeug-Nummer die 1 als 
Selbstkontrollziffer. 
Ein Beispiel hierzu soll die Funktion der Selbstkontroll­
ziffer beweisen. Von dieser Lok sei fälschlicherweise die 
Nummer 44 9621-1 zum Rechner übermittelt worden. Der 
Rechner ermittelt: 
4 4 9 6 2 I 
4 8 9. 12 2 2 

28 + 2 = 30 
Da als Selbstkontrollziffer die I eingegeben, die 2 aber 
ermittelt wurde. führt die falsche Triebfahrzeug­
Nummer zur Zurückweisung. 
Sollte ein' Freund glauben, beim Vorbild eine falsche 
Selbstkontrollziffer entdeckt zu haben. so kann er mit 
.. DER MODELLEISENBAHNER·· 711976 

großer Wahrscheinlichkeit annehmen, daß er sich selbst 
verrechnet hat. Tagtäglich werden die Triebfahrzeuge 
der DR von einem Computer überwacht. Eine falsch 
angeschriebene und falsch übertragene Selbstkontroll­
ziffer wäre schon lange bemerkt worden. 
Was für die Modelltreue gilt, sollte bei Fahrtberichten, 
Dokumentationen u. ä. unterlassen werden. Die Selbst­
kontrollzifferidentifiziert nichtein Triebfahrzeug; sie hat· 
n_ur für die .EDV Bedeutung. Deshalb ist es überflüssig, 
s1e be1 textlichen Darstellungen mit aufzuführen. 

Lite ra tumachwels: 
UIC.Kodex 913. 1964 
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Auch auf nur kleiner Heimanlage Hauptbahnbetrieb möglich! 

Immer wieder erhalten diejenigen Modelleisenbahner, 
die Raumnot haben, den Rat, sich bei einer An­
lagenkonzeption von vornherein auf reinen Nebenbahn­
betrieb zu beschränken. Das bedeutet aber für sie, daß sie 
mehr oder weniger auf die Gestaltung der Jetztzeit 
verzichten müßten, für die eine Nebenbahn nun einmal 
nicht mehr typisch ist. 
Für den Bau meiner letzten N-Anlage stellte ich mir da­
her folgende Aufgaben: Auf einer Fläche von 
1300mm x 650mm bei einer Höhe von 160mmisteine 
noch lgleisige Hauptbahn (elektrifiziert) mit einem Kreu­
zungsbahnhof mit Zusatzanlagen unterzubringen. Die 
Hauptgleise müssen mindestP.ns Züge von 5 Schnellzug­
wagen aufnehmen. Als Ort wählte ich den Süden der 
DDR, einen Landbahnhof in Sachsen und als Zeit die EE 
IV, 3. Periode; (nach 1975). 
Da auf einem solchen Bahnhof natürlich keine Reisezüge 
beginnen oder enden, wurde die Möglichkeit geschaffen, 
die Züge unsichtbar ihre Fahrtrichtung ändern lassen zu 
können, um alle Zuggattungen in beiden Richtungen 
erscheinen zu lassen . Hätte ich einen "Schattenbahnhof" 
dafür \"Orgesehen, so hätte dieSer über mindestens 6 
Gleise verfügen müssen, ·doch dieser Platz war nicht 
vorhanden, auch nicht in N. Deshalb setzte ich Wen­
deschleifen ein, wobei noch durch ein Überholungsgleis 
in der oberen Schleife eine Freizügigkeit bei der 
Fahrplangestaltung geboten wird. Als Nachteil tritt die 
kurze einsichtbare freie Strecke in Erscheinung. Die 
Einfahrten in die Schleifen wurden durch Hügel und 
Einschnitt kaschiert, da Tunnel für dieses nur gering 
hohe Gelände nicht vorbildgetreu wären. Bei der Land­
schaftsgestaltung berücksichtigte ich vor allem das 
Typische unserer Gegenwart: Einen Neubaublock am 
Dorfrand mit Garagenhof, das abgerissene alte Bahn­
wärterhäuschen, nur ein kleines Feld wird noch einzeln 
bewirtschaftet, ansonsten herrschen große Ackerflä­
chen der LPG vor. So kann man auch in N die dargestellte 
Zeitepoche verdeutlichen. Vor dem Empfangsgebäude 
wehen die Fahnen der Republik und der Arbeiterklasse. 
Als Lkw-Typ tritt überwiegend der "W50'' auf. 

1 Bfdientinqspolf 
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Da auf dem kleinen Landbahnhof immer nur ein 
Triebfahrzeug fahren kann, reichte mir die A-Schaltung 
aus. Die Weichen in den Wendeschleifen stellen sich 
automatisch auf das freie Gleis ein. Ist kein Gleis frei, so 
läßt sich das Ausfahrsignal aus dem Bahnhof nicht in 
.,Fahrt frei"-Stellung bringen, und d ie Gleisbesetzung in 
den Schleifen wird optisch ruckgemeldet Bei .,reinem 
Fahrbetrieb" müssen nur die Ausfahrsignale des Bahn­
hofs betätigt werden ebenso wie die Taster für dasjenige 
Wendeschleifengleis, aus dem der nachste Zug ausfahren 
soll. Die Rückstellung der S1gnale sowie die Weichenstel­
lung und die Fahrstromversorgung der betreffenden 
Gleise besorgt eine einfache Automatik. 
Es kann aber auch auf Rangierbetrieb umgeschaltet 
werden. Dann lassen sich die Weichen einzeln bedienen. 
Soll jedoch eine Zugfahrt stattfinden, dann muß das 
Rangiergeschäft unterbrochen werden. 
Wie man nun erkennt, kann man auch bei beschränkten 
Platzverhältnissen durchaus einen Hauptbahnbetrieb 
abwickeln, wenngleich auch unter besonderen Be­
dingungen. Bei den von mir angenommenen Betriebsver­
hältnissen reicht auch tatsächlich die A-Schaltung \'Oll­
kommen aus, da gleichzeitige Einfahrten aus beiden 
Richtungen nicht zugelassen sind. 
Diese Anlage stellte für mich eine Art Vorübung für eine 
Diorama-Anlage dar, denn der Hintergrund umschließt 
auch die beiden Seiten. Natürlich müssen die Kulissen 
und erhöht liegende Geländeteile bei Betriebsruhe ab­
genommen werden. Mir kam es aber darauf an, die 
3dimensionale Anlage nahtlos in den 2dimensionalen 
Hintergrund übergehen zu lassen. Inwieweit mir das 
gelungen ist , mögen die Leser beurteilen. 

lng. Manfred Franz. Leipzig 

. 
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Bild I Auf die Aulhangung emf'r N Fahrleitung hat Herr Franz 
ab6it'htbch vo:rzit'htet, weil das be1m Rangieren unmer •in• S... 
hindt'f'UII6 bedeulf't Dw FahrleJtufiiSmaslf'n aus SIMnnbeton •ind 
Ei6enbau. Wahrf!nddt'Tt'JneSchnf!llzu6 (r«htsunBildJJmBahnhof 
Mit und dJe ICretuung mll f'lllf!lll Gf!genzug abwarf(>~. flhrt ~r 
-'-durch. 

Bild Z H1er das umgekehrt• S.Cn.."sbild: V..r Gulf'rzug warlf'IJm 
Bahnhof auf dtm von emer ~nbau-BR250 der DR llf!(orderlf'n 
&hnellzug. Di• Gebäude sind auch aelbst angefel'IJgt. 

Bild 3 Auf~ Bild f!rlcMI!t man 6Ut. Wlf! H«T F. d•• KuiM. an 
dN' Anlal/f! aliU'hloB. Es war nicht so l•idJt. emen Obt'rpng 
ZWJ«hf'n Anlal/f! und Hinter6fU1Jd zu ..-haltm, .....U dlt' Gleue 
nemiJt'h dJcht am Anlal/f!nrand wrlaulen. 
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Eine stationäre Eisenbahn in der Nenngröße I 
mit allen Kompromissen 
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} 
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Bild I Blick über einen Teil der suHionären 
].Anlage; links die Tür mit dem klappbaren 
Gleisjoch. recht< die Einfahrt in den Bahnhof 

8J!d 2 Die altl' M:lrk/m.Lokomo!Jve mll dem 
SchnellzUJ! nach amerikanischer Manier 

8ild3 Und das ist die alle Maschine m 
suddeutscher Ausfuhrung. hergestellt von der 
Fa. Bing 

8 1/d 4 So riesig ist der Platzbedarf gar nicht. 
wie dieses Bild vom 8f .. Kleinst;odt .. zeigt 

Fotos: Verfasser 
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Vermutlich ist die Zahl der Anhänger großer Nenn­
größen höher, als es die meisten ·annehmen. Die Über­
schrift dieses Beitrags wurde gewählt, um an den Artikel 
im Heft 7/75 anzuknüpfen, in der der Autor Dr. Wahl seine 
mit besonderem Fleiß und Liebe gebaute nichtstationäre 
Spur-I-Anlage vorstellte. 
Ich habe für meine zum Teil noch aus meiner Kindheit 
stammenden Spur-I-Modelle eine stationäre Anlage er­
richtet. Der Wunsch danach war so alt, wie ich s ie besaß, 
aber jahrelang wurden Überlegungen und Versuche 
angestellt. In fast 2jähriger Bauzeit ist die Anlage nun 
fertiggestellt Meine Absicht ist es, aufzuzeigen, daß man 
unter Platzverhältnissen, die zumindest in Altbau­
wohnungen gegeben sind, auch in Nenngröße I eine 
stationäre Anlage aufbauen kann. Die Beschränkung auf 
wenige kleine Motive, bewußtes Auswählen und Weglas­
sen sind dabei die wichtigsten Voraussetzungen; sie 
dürften einem Modelleisenbahner aber auch am schwer­
sten fallen. Ferner kommt man um eine geschlossene 
Streckenführung nicht umhin, da die Fahrgeschwindig­
keit zu groß und daher die Fahrzeit zu kurz ist. Auch 
können für eine solche Anlage die vorbildfremden 
Blechgleisjoche aus der Vorkriegsproduktion mit den 
drei Blechschwellen kaum in Frage kommen. 
Eine Bodenkammer von 6 m x 2m stand mir zur Ver­
fügung. Ober dem Eingang wurde in 2m Höhe ein 
Hängeboden für den unterzubringenden Hausrat an-
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Bild 5 Ein Marklin-Gütl'rzug aus dem 
Herstellungsjahr 1974 bl'fährt einl' 
Brücke, hinten rechts ist dl'r Schnell· 
rriebwagl'n zu sehl'n 

gebracht. Die stationäre Anlage befindet sich in einer 
Ho he von 1,05 m und ist nicht auf den Fußboden 
abgestützt, damit der untere Raum für andere Zwecke 
genutzt werden kann. Zur Dämpfung der Fahrgeräusche 
wurden massive Platten von I bis 2cm Stärke (Tisch­
platten, Schranktüren usw.) untergelegt Diese werden 
über Bankeisen und Winkel von den Wänden getragen 
und durch senkrecht oder schräg angeordnete Stützen 
auf die Kehrleisten gesichert. Am Eingang befindet sich 
ein nach unten schwenkbarer Flügel, ferner besteht ein 
etwa 45 cm breiter Gang zum Fenster. So entstand Platz 
für ein geschlossenes Oval, das in I bis 2 Minuten 
umfahren wird. Ein verschlungenes Doppeloval war 
wegen der geringen Kammerbreite nicht zu ver­
wirklichen. Deshalb wurde ein Kleinstadtbahnhof mit 
lgleisiger Strecke im Mittelgebirge dargestellt. Da die 
Zahl der Bahnhofsgleise zugunsten wirklichkeitsnaher 
Bahnsteigbreiten beschränkt werden mußte, blieb für 
notwendige Abstellgleise nur der Ausweg in 2 Ab­
zweigungen, die jeweils in einem Tunnel und hinter einem 
Wäldchen enden. Aus Platzgründen kamen nur ein 
Eigenbau-Empfangsgebäude sowie ein Old-timer­
Schrankenwärterhäuschen als Hochbauten zur Auf­
stellung. Die handgesteuerte langsam schließende 
Schranke ist ebenfalls ein Eigenbau. Die Bahnsteige 
bestehen aus massiven abnehmbaren Brettern mitinsich 
abgeschlossener elektrischer Installation. Die Gleise 
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entstanden alle aus altem Blechschienenprofil (Nenn­
größen I und 0), das auf Holzschwellen von 
80 mm x 16 mm x 8 mm vernagelt wurde. Die Schwellen 
sind auf 12cm breiten Unterbaubrettern verleimt. Die 
Gleisradien von 60cm und 80cm wurden manuell nach 
Schablone gebogen. 
Damit die Modelle unverändert bleiben konnten, wurde 
der Dreischienen-Zweileiterbetrieb beibehalten, jedoch 
ist die Mittelschiene durch einen dünnen verspannten 
Draht ersetzt. Die 3 gleichstrombetriebenen und 6 
handgesteuerten Weichen (eine als Zugweiche) mußten 
wegen der Gleisabstände und der Gleislänge von 45• auf 
30• verkürzt werden. Damit ergab sich gleichzeitig ein 
gutes Fahrverhalten, besonders der neuen 2achsigen 
Fahrzeuge im Weichenbereich. Die Gleise habe ich 
mattbraun gestrichen und mit handelsüblicher Be­
schotterung, die bei Spur I in der Körnung sehr gut dem 
Vorbild entspricht, versehen. Die Geländegestaltung 
erfolgte mit Grasmatten, Prägepappen, Streumehl sowie 
untergeklebtem Polystyrol-Schaumstoff. 
Für die elektrische Installation der nach der A-Schaltung 
betriebenen Anlage war eine unbedingte Sicherheit in 
Anbetracht dessen geboten, daß einige Lokomotiven bei 
30 Volt Spannung bis zu 2 AStromaufnahme haben. Ein 
vom Fahrstrom gespeistes Gleichstromrelais schaltet bei 
Spannungsabfall infolge Kurzschluß selbsttätig aus. 
Über einen besonderen Transformator werden die 
Fahrstromrelais für die Streckenabschnitte versorgt und 
am Blockschild gesteuert. Flankenfahrten werden durch 
die Relaisschaltung verhindert. Die Fahrspannung kann 
je nach Fahrzeug als Wechsel- oder Gleichspannung 
sowie als polgewendete Gleichspannung oder als Span­
nungsimpuls zum Richtungswenden angelegt werden. 
Dabei werden alte Modelle zwecks Schonung der All­
strommotoren mit Gleichstrom betrieben. 
Auf der Anlage verkehren Fahrzeuge verschiedener 
Herstellungsjahre und Ursprungsländer aus früherem 
Besitz, zwischenzeitlicher Beschaffung und Eigen bauten. 
So sind nun Fahrzeuge der Eisenbahnepochen II bis IV 
vorhanden. Die bauliche Gestaltung entsprechend der 
Eisenbahnepoche li (um 1920) sollte diesen Anachronis­
mus etwas mildern. Die Anlage kann deshalb nicht einer 
bestimmten Zeitepoche zugeordnet werden, da sich 
einige Fahrzeuge und deren Bezeichnung gegenseitig 
ausschließen. Der Betrachter übt jedoch Nachsicht, da er 
weiß, daß auf solchen Heimanlagen nur die Modelle in 
ihrer Funktion gezeigt werden sollen. Die ältesten 
Modelle befinden sich in einem Zug, bestehend aus 3 
Personenwagen von 1915, einem passend gestalteten 
Eigenbau-"Tafelwagen" und einer BI-Lokomotive von 
Garette, die als Bl-Tenderlokomotive umgebaut wurde. 
Dann folgt ein amerikanischer D-Zug von Märklin etwa 
aus der gleichen Zeit, gezogen von einer B2-Lokomotive 
der Fa. Bing. Eine süddeutsche B2-Lokomotive von 
Märklin von 1927 besitzt eine hervorragende Zugkraft 
für den Güterzug. Beide Lokomotiven liefen seinerzeit 
mit Lampenvorschaltung bei einer Spannung von 1101220 
V und besaßen elektromagnetische Wechselwippen zum 
Fahrtrichtungswechsel für die volle Spannung. Sie 
wurden umgebaut und erhielten eine manuelle U~ 
schaltung. Den "Schnell verkehr" versieht ein Modell des 
"Fliegenden Hamburgers". Man muß staunen, was für 
ein hervorragendes Fahrverhalten diese Triebfahrzeuge 
besitzen. Durch günstige Abstimmung der Drehzahl und 
Trägheit vom Motor und Stirnradgetriebe und durch gute 
Lagerung laufen die Fahrzeuge ruhig an und rollen 
vorbildähnlich aus. Leider zeigen Modelle der heutigen 
Fertigung durch den Einsatz von Schneckenradgetrieben 
und(oder leichten hochtourigen Motoren meist nicht 
mehr diese Eigenschaften. Das trifft auch etwas für die 
Märklin-Tenderlokomotive (Spur I) der BR 80 aus dem 
Jahre 1974 zu. Diese Maschine wird durch einen im 
Vergleich zu den alten Modellen kleinen 16-V-Wechsel­
strommotor angetrieben und besitzt im übrigen einen 
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praz1sen Allradantrieb. Die Stirnradkränze wurden 
gleich mit an die Räder angegossen. Ein Radsatz ist mit 
Haftreifen belegt. Durch einen massiven Aluminiumguß­
rahmen verfügt das Fahrzeug über die nötige Eigen­
masse,, so daß es gut zieht. Interessant dabei ist, daß 
Märklin für die Fahrtrichtungsumschaltung wieder auf 
die oben beschriebene Wechselwippe, allerdings für eine 
Spannung von 20 ... 24 V zurückgriff. Die Maschine 
konnte ohne große Veränderung vom Zweischienen-auf 
Mittelschienenbetrieb umgestellt werden und läuft auf 
dem alten Gleisprofil, das eigentlich nicht ihrem Spur­
kranz entspricht, recht zufriedenstellend. Der minimale 
Gleisradius beträgt 60cm. Auch im Voll plast-Äußeren ist 
dieses Modell sehr gut gelungen. Es rangiert einige 
geschlossene Güterwagen in Vollplastausführung der 
gleichen Firma. Den Abschluß bildet das Eigen­
baumodellder V 200. Jedes der beiden Fahrwerke besitzt 
durch einen handelsüblichen Permanentmagnetmotor 
für 12 V Gleichspannung und 6000 Umdrehungen pro 
Minute über eine zweistufige Untersetzung Allrad­
antrieb. Das Leistungsvermögen ist wider Erwarten gut. 
Bei Fahrstromunterbrechung kommt aus den genannten 
Gründen das schöne Modell zu schnell zum Halten. 
Der Aufbau der Anlage kostete sehr viel Zeit, Besonders 
langwierig war das Anfertigen und Ausrichten der 
Gleise, bis alle Fahrzeuge mit ihren unterschiedlichen 
Radsätzen entgleisungssicher liefen. 
Ein kritischer Betrachter kann einiges beanstanden, was 
geübtere Modelleisenbahner gewiß besser machen. Eine 
wesentliche Erfahrung wurde aber bestätigt. indem sich 
keiner dem besonderen Eindruck entziehen kann, der 
durch die Nenngröße I erreicht wurde. Kinder sind 
begeistert, wenn die Türen und Klappen geöffnet werden 
können und die Puffer richtig federn.lci-J will nichtgegen 
kleinere Nenngrößen polemisieren, denn die Entwick­
lung ging bekanntlich aus objektiven Gründen in diese 
Richtung. Aber Kompromisse, z. B. Längen- und Halb­
messerkürzungen, sind bei allen Modellbahngrößen 
erforderlich. Sie müssen nur entsprechend geschickt 
getarnt werden. Vor allem ist vor dem Bau zu klären, 
worin man die Schwerpunkte sieht. Größere Terrainaus­
schnitte und Zuglängen sowie gute Automati~ierungs­
möglichkeiten sind natürlich, besonders bei Heim­
anlagen, in Nenngröße I schwer realisierbar. Mit Be­
schränkung auf kleine Geländeausschnitte aber kann 
man doch vorbildnah gestalten und erreicht durch die 
kürzere scheinbare Sichtentfernung einen besseren Kon­
takt zum Betrachter. Wenn mit viel Mühe Einzelheiten 
dargestellt werden, so werden diese auch vom Betrachter 
gesehen und anerkannt. Besonders für Ausstellungs­
-anlagen von Arbeitsgemeinschaften erschließt sich ein 
weites Betätigungsfeld. 
Die erhalten gebliebenen Fahrzeuge aus der Vorkriegs­
zeit würden auf Ausstellungsanlagen abereinen besseren 
Zweck erfüllen als in den Vitrinen von Liebhabern. 
Ein wesentli~her Gesichtspunkt sollte dabei die gesell­
schaftspolitische Aussage sein, die man an diesen 
historischen teils Spiel-, teils Modelleisenbahnen ablesen 
und auch in Form von ganzen Anlagen gestalten kann. 
Für die Darstellung der Eisenbahnepochen eignen sich 
die alten Modelle sehr gut und würden beim Publikum 
nicht ihre Wirkung verfehlen. Das brauchten durchaus 
keine platzintensiven, saalfüllenden Anlagen zu sein. der 
größere Wert könnte auf das Detail gelegt werden. 
Deshalb möchte ich mitdem Wunsch schließen, daß mehr 
als bisher, besonders von den Arbeitsgemeinschaften, 
mit Hilfe von Anlagen und überlieferten Modellen in den 
größeren Nenngrößen die Geschichte des Eisenbahn- und 
Modelleisenbahnwesens der Öffentlichkeit nahege­
bracht wird. 
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